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Von der Socinstrasse zur Gartenstrasse

Basler Beratungsstelle
in neuen Raumen

gg/ Zahlreich kamen die
Geladenen am  dritten
Samstag im November, um
die neuen Raumlichkeiten
der Beratungsstelle fir

Gehorlose an der Garten-
strasse 97 in Basel zu be-
sichtigen. Verbunden damit

3

Uber die hellen, freundlichen Rdumlichkeiten freut sich auch

waren eine Filmvorfiihrung
von «Emotion Pictures»,
eine Ausstellung von Aqua-
rellen der horbehinderten
Malerin Heidi Hirschi sowie
die Prasentation verschie-
dener Hilfsmittel der Firma
Humantechnik.

Margrit Berger. Sie leitete lange Jahre die Beratungsstelle
und ist heute Prasidentin des Flirsorgevereins Basel.

Finf Minuten vom SBB-
Bahnhof Basel hat an der
Gartenstrasse 97 die Bera-
tungsstelle fiir Gehorlose
neue Raumlichkeiten bezo-
gen. Sie prasentieren sich
hell und freundlich, liegen im
Parterre und sind bequem zu
Fuss, per Auto oder mit 6f-
fentlichen Verkehrsmitteln zu
erreichen.

Es wurde bedenklich

eng
Was hat die Beratungsstelle
zum  Zlgeln  veranlasst.

«Nachdem zu den bisherigen
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern noch eine Animatorin
stiess», erklart uns Bera-
tungsstellenleiter Eric Her-
bertz, «wurde es am alten Ort
bedenklich eng. Das Kom-
men und Gehen erleichterte
eine konzentrierte Arbeit kei-
neswegs. Hier haben wir end-
lich mehr Raume. Man kann
sich mit Besuchern in Ruhe
unterhalten, ohne die ubri-
gen Mitarbeiter zu storen.»

Arbeit mit und fir
Gehorlose

Basel zahlt 340 Gehorlose. An
der Gartenstrasse 97 ist man
in erster Linie fur sie da. Es
kommen auch Horende, die
mit Gehorlosen zu tun haben,
Arbeitgeber, Beamte anderer
Sozialdienste, Polizisten, Ver-
treter von Flichtlingsorgani-
sationen usw.

Mit Kamera und Pinsel

Im Nebenraum ertont Beifall.
Viele Besucher benttzen die
Gelegenheit, sich zwei Video-
filme der «Emotion Pictures»,
das heisst der Medienwerk-
statt anzusehen. Basels Hor-
behinderte sind sehr aktiv.
Als erste bildeten sie in der
Stadt am Rheinknie eine Vi-
deogruppe, die periodisch
Proben ihres Konnens vor-
fahrt. Und mit dem «Tag der
offenen Tur» war am 20. No-
vember auch eine kleine
Kunstausstellung mit Aqua-
rellen von Heidi Hirschi ver-
bunden, die seit ihrem zwei-
ten Lebensjahr schwerhorig
ist. 1951 geboren, verbrachte
sie ihre Kindheit in Oberkulm,
besuchte die GSH in Riehen,
die  Oberstufenschule in
Zurich  und machte eine
Lehre als Konditorin-Confi-
seurin in Menziken. |hre Ma-
lerei ist aber alles andere als
suss. Auch ihre Sujets sind es
nicht. Man spurt als Betrach-
ter sofort, dass sich hier ein
Mensch ernsthaft mit Form
und Farbe, mit Licht und
Schatten, mit Bewegung und
Raumaufteilung  auseinan-
dersetzt. Noch auf der Suche
nach einem eigenen Stil, ver-
fugt Heidi Hirschi bereits
liber eine erstaunliche Tech-
nik und zogert nicht vor Expe-
rimenten. Es wird interessant
sein, die Entwicklung dieses
grosses Talentes weiterzuver-
folgen.

Wie sie zum Malen
kam

Auf die Frage, wie sie denn
zum Malen gekommen sei,
meint die anwesende Kiinstle-
rin lachend: «Ach, das ist eine
lange Geschichte. Und eine
Vorgeschichte. Zum Malen
bin ich erst seit wenigen Jah-
ren gekommen. Ich hatte Pro-
bleme. In vielen Gesprachen
mit erfahrenen Mitmenschen
wurde mir immer klarer, dass
ich ein zu angepasster
Mensch war. Ich tat immer,
was man von mir erwartete,
was die Familie, die Umge-
bung wollten. Aber ich tat nie,
was ich mir selber wiinschte,
was ich selber fihlte. Das
machte mich traurig und un-
zufrieden. Seitdem ich male,
weicht die Unzufriedenheit.
Ich flhle mich viel geloster,
positiver und wagemutiger.»

Sehen statt horen
mit Humantechnik

Die Humantechnik GmbH
brauchte nicht den «Tag der
offenen Tlr» abzuwarten, um
sich bekanntzumachen. Seit
einem Jahr wird in der Bera-
tungsstelle das komplette

Lichtsignalsystem «lisa» zur
Umwandlung von akusti-
schen Signalen wie Telefon,
Turklingel, Babyschrei, Weck-
alarm in optische Signale ge-
zeigt. Ferner war das Wecker-
programm zu sehen, das spe-
ziell fir Horgeschadigte kon-
zipiert ist und schliesslich das
Schreibtelefon «textel com-
pact» sowie das Combiphone
| und !l, mit anderen Worten
das Telefon, das faxt, kopiert
und und und.

«Uber unsere Firma wird just
heute am welschen Fernse-
hen in der Sendung "signes"
ein Report ausgestrahlt und
in acht Tagen wiederholt», be-
richtet Gerhard Sicklinger von
der Humantechnik. «Anfang
November», erganzt der badi-
sche Fachmann, «brachte
Toni Rihs unter dem Titel
"Konkurrenz" in seiner Sen-
dung Beispiele von Konkur-
renzangeboten in der Gehor-
losenhilfe bei der Telefonver-
mittlung und den Schreibte-
lefonen.» Bei letzteren wie
librigens auch bei den Licht-
signalen sind weitere techni-
sche Fortschritte erzielt wor-
den, auf die wir zu einem
spateren Zeitpunkt naher ein-
gehen.

Gehorlosenverein St. Gallen

Vereinsreise zum
Brienzer Rothorn

Ruth Rattin

Trotz gemischten Geflihlen
besammelten sich 23 Mitglie-
derund 1 Gast am 26. Julium
7.45 Uhr am Bahnhofparkli.
Das Wetter machte nicht
ganz mit. Es war eine beson-
ders grosse Uberraschung,
den beliebten Chauffeur,
Herrn Forrer, endlich wieder
einmal zu sehen. Seit einigen
Jahren hat er uns gefehlt. Die
gesamten Teilnehmer stie-
gen frohgelaunt in den Car.
Punktlich um 7.55 Uhr star-
tete der Bus Richtung Berner
Oberland. Die Reise flihrte
von St. Gallen nach Win-
terthur — Zurich Nordumfah-
rung — Urdorf Gber den Mut-
schellen — Bremgarten, wo im
Restaurant  «Reussbriicke»
ein erster Kaffeehalt gemacht
wurde. Wahrend des drei-
viertelstindigen Aufenthalts
sind wir ein wenig spazieren
gegangen. Dann ging die
Weiterfahrt bei doch etwas
besserem Wetter Richtung
Wohlen an den Hallwilersee
nach Beromunster — Sursee —
Wolhusen durchs Entlebuch
und Maiental (Strassenbreite
2.30 m) nach Sorenberg. Dort
genossen wir unser Mittag-
essen. Dann fuhren wir wei-

ter zur Talstation Brienzer
Rothorn. 21 von 24 Personen
hatten grosse Lust mit der
Schwebebahn des Brienzer
Rothorns zu fahren, weil es
auf dem Gipfel (2349 m) eine
grossartige Rundsicht gibt.
Besonders interessant, wie
die Bergflanken aussehen, z.
B. wie sie auf beiden Seiten
ausserst steil abfallen. Eine
Fahrt mit der Brienz-Rothorn-
Bahn ist aber auch abgese-
hen von aller Dampf-Roman-
tik ein Erlebnis besonderer
Art. Wir haben von der Luft-
seilbahn aus auf der Talfahrt
Sorenberg an den steilen Fel-
sen Steinbocke und Gemsen
gesehen. Dann stiegen wir
wieder alle zusammen in den
Car. Auf der Rickfahrt wurde
noch ein Aufenthalt von einer
halben Stunde in Schupf-
heim gemacht, und dann
ging es weiter nach Entle-
buch - Luzern - Sihlbrugg
Uber den Hirzel nach Pfaffi-
kon — Uznach - Wattwil — bis
Dietfurt, wo das Nachtessen
im Restaurant vorbereitet
war. Anschliessend flihrte die
Heimreise Uber Flawil nach
St. Gallen. Dem Chauffeur,
Herrn Forrer, dankten wir mit
viel Applaus. Dann gingen
alle zufrieden nach Hause.



	Basler Beratungsstelle in neuen Räumen

